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Votitifche Hleberstcht.
Di. s»,I»ld.» »Ir««Ichn,

werde« «al wieder recht scharf beleuchtet. Die Preßkom-
»tsstoa für dcu„Vorwärts" hat beschlossen, de« «enge»
gründeten Metaüardeiterverbaud die Spaltes des sozial»
demokratischen ZeutralorganS zu sperre». Der neue Ver¬
band sollßalso von vornherein»undtot gemacht werden. Die
politischen wie die gewerkschaftlichen Organe der Sozial¬
demokratie find sämtlich vollkommen abhängige Blätter, die
der Kontrolle hier der Parteileitung, dort der Gewerkschafts¬
leitung unterstehen. Die Preßkommisfionen, die die Ueder-
wachuag der Redaktionen zu besorgen haben, walten in
größter Strenge ihres Amtes. Kein„Genosse" ist in der
Lage, andere als von der „Partei" — d. h. von diesen
Aasstchtsmßavzeu— anerkannte Blätter sozialistischerR!ch-
tuug za lesen. In ftder anderen Partei besteht eine ganze Reihe
selbständiger Zeitungen. Jeder Anhänger der bürgerlichen
Parteien kann sich also seine Zeitung nach eigene« Ge¬
schmack aussuchen und hat in größere« Städten, besonders
in Berlin, die Auswahl unter mehreren Parteizettnugen.
Bon einer Sperre bürgerlicher Blätter für mißliebige Leser
oder Vereiue ist also »icht die Rede. Die bürgerliche»
Leser nud Organisationen können gar nicht mundtot gemacht
werden, sondern haben volle Bewegungsfreiheit. Der sozial¬
demokratischen Partei der „Freiheit, Gleichheit»nd Brüder-
ltchkeit" allein ist diese„Knechtung" der politischen Sestns»
vng Vorbehalten.

Der bayrische Landtag wird keine Nachsesfion er¬
leben und das ist sehr erfreulich. Freilich wird daS Wasser-
grsrtz kau« zur Verabschiedung gelangen und das ist be¬
dauerlich. Der Landtag hat aber tu der zch» Monate
dauernden Session nicht ein einziges gesetzgeberisches Werk
von Bedeutung fertig gebracht. Hoffentlich wird der neue
Landtag ein Parlament der Arbeit sei», bau» brauckirn die
Bayern de« jetzigen Parlameut der Rede keine Tränen
uachznweiuen.

B »r de« » «dgetam- schnß de- österreichische«
Ndge»rd»ete«ha»se- erschienen am Donnerstag die
früheren Ministerv. Körber, Frhr. v. Eall «nd v. Böhm-
Bawerk uud gaben ausführliche Bufkläruugko iu Beaut-
wortuug des von de« Subkomitee ausgestellten Fragebogens
betreffend die Triester Hafeubävteu. Die früheren Minister
Viesen nach, daß die damalige Regierung unter dem Druck
der Notwendigkeit der Sicherstellung der Hafenbaute« iu
durchaus korrekter, gesetzmäßiger Weise Vorgängen sei. daß
seruer die abgeschlossenen Berträge für den Staat in finan¬
zieller Hinsicht günstig gewesen seien, und daß weder in
formaler noch iu materieller Hinsicht irgendwelche Gesetzes-
Verletzung vorltege. Der Obmann des Ausschusses dankte
den früheren Ministern für ihre interessanten uud klare«
Ausführungen, worauf diese den Sitzungssaal verließen.

« »ch i« Sr««kreichs»ll di- T»de-str«se «b-
S«sch«fft werde«; ein entsprechender Antrag wurde bereits
in der Kammer Angebracht. — I « Hinblick auf die An¬
griffe, welche gemäßigte radikale Parlamentarier in der

Magold, Montag denS. Juli
Presse gegen dev Buogctrntwnrf für 1907 erhoben haben,
äußerte Ftuauzmiuister Psiucarö gegenüber eine« Mit¬
arbeiter des Malis, daß er diesen Entwurf nicht für etwas
durchaus Unantastbares halte. Ueder die sozialistischen Vor¬
schläge betreffend die wettergehesde progressive Besteuerung
der Erbschaften erklärte der Minister, er werde niemals,
für welche BermögeuSziffer es auch sek, LeraubuugSsteueru
znlaffeu, denn er wolle keinerlei Maßnahmen zvstimmev,
die als eine Verletzung drS individuellen Eigentums aus-
gelegt werden könnten.

I « der österreichische« Delegati»« erklärte ans
eine Anfrage der Minister des Aenßeren Graf v. Soln-
chowski: „Die etugetroffeue serbische Note ist durchaus un¬
befriedigend. Serbien hat uns einerseits gar keine Er¬
mäßigung bezüglich seiner Tarifpofitioneu in Aussicht ge-
stellt, andererseits betreffs der von uns erhobenen, durchaus
berechtigten Forderungen auf Berücksichtigung bei Lieferungen
keine befriedigenden Erklärungen abgegeben. Bei diesen
Forderungen haben wir uuS keineswegs ans die Lieferung
von Skodageschützen versteift, sondern nur Berücksichtigung
Set anderen Armeelieferuvgeu, sowie bei der Lieferung von
Eiseubahumaterial Md Salz verlangt. Dagegen hat Ser¬
ble» gewisse Forderungen auf Zulassung seiner Produkte
gestellt. Ich halte die Vorschläge Serbiens für unannehm¬
bar, da wir bei Annahme derselben jede Waffe aus der
HauS geben würden, und befürchte, daß ein vertragSloser
Zustand eiutreteu wird. I » übrigen werden die beider¬
seitigen Regierungen Gelegenheit haben, über die jüngste
serbische Note Beschluß zn fassen." Die Delegation ver¬
handelte sodann über das HeereSertraordiuariu« , welches
angenommen wurde.

Die Pariser Zeit«»- -» melden, daS sranzösisch-
evglische Abkommen betreffend Abessinien, dessen Abschluß
bevorstehe, werde die Unabhängigkeit und Integrität Abes¬
siniens, sowie den Grundsatz der offenen Tür bekräftigen
und allen Ausländern Arsche wirtschaftliche Rechte znrrkeuuen.
ES bestimme außerdem/ daß die Bahn bis Addis Abeba in
frauztfifcheu Händen sein solle.

I « -«- lisch-« Unterhaus fragte am Freitag der
Abg. Dilke, ob zwischen Frankreich Md England hivstchtlich
der abesfinischkn Eisenbahn eine vorläufige Verständigung
erreicht worden sei. Der Staatssekretär des Auswärtigen
erwiderte, die Verhandlungen seien nochi« Gang nud er
könne gegenwärtig keinerlei Erklärung abgebrn. — Der
Staatssekretär für Indien, Morley, machte de» HauS die
Mitteilung, daß de« ForschungSreiseude« Sven Hrdin
die Erlaubnis, von britische« Gebiet aus nach Tibet zu
gehen, verweigert worden sei. Die britische Regierung habe
aus Gründen der Politik beschlossen, daß es nicht einmal
britischen Reisenden gestattet werde« könne, Tibet zu er¬
forschen und was englischen Staatsangehörigen verweigert
worden sei, könne natürlicherweise»icht Ausländern zugr-
kanden werden. Ueder dies bestebe kein Anlaß zu glauben,
daß di«tibetanische Regierung Püffe zu bewilligen geneigt sei.

I « sp«»tfche« Mi «isterrat traf der König am
Freitag noch keine Maßnahmen zur Lösmg der Krisis.
Er nahm die Darlegungen der Minister über die Notwendigkeit
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der Auflösung des Parlaments entgegen uud erklärte, den
Vorschlag iu Erwägung ziehen zu wollen.

Die Pf »rte nimmt von de« ihr von der Volksver¬
tretung der Insel Samos «ttgetetlteu Beschluß, betreffend
die Entsetzung des Fürsten LtthynoS, keine Kenntnis, sondern
entsendet eine unter Leitung des SlaatSratS Hassan Ley
stehende UutersuchMgSkommifston nach Samos. Infolge
der Gerüchte, daß die Ansprüche der Kreter teilweise erfüllt
werden sollten, hat die Pforte von den Schutzmächteu aus
Anfrage die Zusicherung erhalten, daß der stntns i«o
aufrecht erhalten werden solle. Die Pforte ist trotzdem nicht
ganz beruhigt und plmt eine weitere Verwahrung.

Parlamentarische Nachrichten.
Wörttembergischer Landtag.

r. St «ttg«rt, 7. Juli. Die Kammer der Abge¬
ordneten  hat sich heute nochmals mit dem Landtags-
Wahlgesetz  beschäftigt, zu 7 Artikel« de« Beschlüssen Le¬
andern HanseS zugesttmmt uud, nach de« noch festgestellt
worden war, daß«au bet der VerfassuugSrevifiou vergessen
hatte, einen Termin für das Inkrafttreten des Gesetzes zu
bestimmen, was nun Sache der 1. Kammer sei» soll, das
Gesetz  mit 7b gegen eine Stimme(v. vrettschwert) a u-
genommen.  Sodann wurden die abweichenden Beschlüsse
der Kammer der Abgeordneten zur Gemeivdeorduung
beraten. Hier knüpfte sich wieder an den Art. 40 betr. die
Abschaffung der LebeuSläuglichkeit Md deren Rückwirkung
aus die mit de» 1. Januar 1905 gewählten Ortsvorsteher
eine längere Debatte. Die Rückwirkung war früher mit
sehr großer Mehrheft beschlossen, von der 1. S. aber als
ungerecht abgelehut worden. Die Minderheit der 3. K.
(mehrere Ortsvorsteher) gelaugten um iu der Kommission
zu einer Mehrheit uud beschloß, de« Beschluß des andern
Hauses betzotrete». Demgegenüber beantragte heute der
Abg. Hautz manu-Balingen, auf der Rückwirkung zu be¬
harren. und er wurde dabet von dev Abg. Rembold-Aalen,
Gröber, Hkldeubraud uud Dr. Wolff unterstützt, während
der Ministerv. Pischek,  sekundiert von den Abg. Kraut,
Röder und Freiherrv. Seckendorf, den Standpunkt der
1. Kammer vertrat. Der Antrag Haußmauu wurde
schließlich mit 49 gegen1 Stimmen bei 3 Stimmen»
euthaltungeu angenommen.  Eine lauge Debatte
knüpfte sich auch au den Art. 40» betreffend Bestätig¬
ung des wiedergewählteu OrtSvorsteherS. Hier wurde,
nachdem der Ministerv. Pischek wiederhott davor gewarnt
hatte, das Zustandekommen des Gesetzes durch die Schaff¬
ung weiterer Schwierigkeiten zu gefährden, dem Beschluß
des anderen HanseS zugestimmt, welcher dahin geht: Hat
ein unmittelbar nach Ablauf der erste« oder einer späteren
Wahlperiode Wiedergewählter zwar nicht zwei Drittrile,
aber«ehr als die Hälfte aller abgegebenen Stimmen aus
sich vereinigt, so darf die Bestätigung nur versagt werde«,
wenn daS Ministerium de» Innern unter Berufung ans
Tatsachen die Annahme für begründet erklärt hat, daß die
Gemeindeverwaltung oder die de« Ortsvorsteher gesetzlich
übertragene« Geschäfte unter der Amtsführung des Wieder-

Mittmeister Mruyn und Iran
vonE. MnuSmanu.
Autorisierte Uebrrsetzung. Nachdr. verb.

(Fortsetzung.)
Der Krimiualrichter blickte auf, uud sei« Auge traf

de» Blick drSWntSbesttzerS. Brüh« erhob stch unwillkürlich
usd trat an die Schranken.

Im Auftreten des Richters war nichts Steifes, Be¬
amtenmäßiges. Er war i» Gegenteil geradeaus Md na¬
türlich und erweckte nuwillkärlich Bertraue».

Wir kennen uuS ja schon, sagte er in gleichgültigem
Tone, aber so, als wen« er eS für selbstredend betrachtete,
daß der Geladene nicht weiter darauf eiuging. Dann fuhr
er fort: Heute habe ich amtlich mit Ihnen zu sprechen.

Nachdem die Personalien des Gutsbesitzers ausgenom¬
men waren, begann der Krkmlvalrichter: Kommen wir jetzt
zur Sache. AuS dm Protokollen ersehe ich, daß Ihr Guts-
Hofa« 33. Mai 1866 uiedergebramt ist. Stimmt daS?

Jawohl! eutgegnete der Gutsbesitzer sreimütig. Er
sah ja aus der ganzen Art und Wrise, wie der Richter auf¬
trat, daß dieser nur volle Klarheit über alle Einzelheiten
haben wollte, uud er hatte sich vorgesommeu, die reine
Wahrheit zu sagen.

Ja . ja, dar Leben war sicht immer so leicht für Sie
wir jetzt, sagte der Richter in liebenswürdigem Tone.

Sch nein, antwortete der Gutsbesitzer.
Ich weiß, daß Sie Ihre Familie in ziemlich Hohr«

Maße unterstützt haben. Namentlich Ihre Fräulein
Schwestern.

Der Gutsbesitzer vnrde über diesen Ausspruch beinahe
gerührt. Selbst wenn der Mensch tu aller Stille Gutes
stiftet und die Rechte nicht wissen läßt, was die Linke tut,
so hat er doch nichts dagegen, wenn halb gegen feinen
Willen festgestellt wird, daß bei ihm daS Herz auf der rechten
Stelle fitzt.

ES ist richtig. Ich habe« einen Schwestern eine jähr¬
liche Unterstützung zukommen lassen, bin aber erstaunt, daß
Sie, Herr Krimiualrichter, eS wissen.

Dergleichen interessiert«ich, sagte dieser lachend, nud
ich maß gestehen, daß dies Ihrerseits außerordentlich hübsch
nud edel war, eS hat aber doch wohl Zetten gegeben, wo
Sie die Unterstützung nicht leistes konnten. Daß so etwas
vorkommt, weiß ich ans eigener persönlicher Erfahrung. DaS
Leben ist nicht so leicht, uud das Los des LaudmauueS ist
nicht immer das beste.

Gewiß nicht, «einte der Gutsbesitzer, de« die Art
und Weise, wie der Krimiualrichter die ganze Angelegenheit
behandelt, außerordentlich zusagte. Einige Jahre habe ich
die Unterstützung allerdings nicht zahlen können.

War dies tu letzterer Zeit?
Nein, iu der Mitte der Sechziger.
Der Protokollführer blickte unwillkürlich auf, als wolle

er seinen Blick fangen. Brohu hatte es aber schon ver¬
gessen, daß er stcht« GerichtSsaal befand. Er hatte den
Ellbogen leicht auf die Schranke gestützt Md betrachtete daS
Verhör als eine Art Pcivatnuterhattuvg zwischen Leuten,

die stch schon einige Zeit kennen und gemeinsame Beziehungen
haben.

Der Krimiualrichter hatte sich»tt übereinander ge¬
schlagene« Knien ihm gegenüber gesetzt. Sr spielte Munter-
brachen mit eine« kurzen Lineal.

Ich kann eS mir schon denken, daß Sk damals Ihre
Sorgen hatten. Sie waren große Verpflichtungen ringe-
gangen. Hatten Sie nicht auch für etueu Ihrer Freunde
gutgesagt?

Der Gutsbesitzer erhob stch ein wenig. Sein biederes
Gesicht nah« plötzlich einen mißtrauischen Ausdruck au. Er
hatte das Gefühl, als sei er zu weit gegangen, als hätte
er sein Herz diese« Manne nicht anSschStteo dürfen, der ihm
keineswegs wohlwollend gestaut war.

Diese Kenntnis seiner persönlichen Verhältnisse, die
i« ersten Augenblick seinI »Kresse uud seine Offenherzigkeit
erregt hatte, weil er glaubte, daß seine Gutherzigkeit doch
nur zu seinen Gunsten sprechen würde, versetzte ihn jetzt in
die ärgste Besorgnis und erschien ihm als Beweis dafür,
daß «au ihm nachspioukrt habe.

Ja , antwortet« er zögernd, ich hatte für einen alten
Schulfreund gutgesagt. DK Sache drehte sich um
bOOO Kronen. Hätte ich ihm nicht geholfen, s» wäre der
Mann verloren gewesen.

Ich kenne die Sache. ES handelt stch um den Inten¬
danten Oluf Srove.

Der Gutsbesitzer sprang auf. Sein Antlitz nah« eine
blosse, matte Farbe au.

Woher wisse» Sk dies?



gewählten uotleideu würde«. I « übrige« wurde durchweg
den Beschlüffen der 1. ». beigetrrte« u«d daS Gesetz sodann
t» der Schlnßabsttmmung eiusti««ig ausenommjes. Da
der Landtag tu »er kommenden Woche schon vertagt werden
wird, wmd« di« nächste Sitzung schon ans Montag vormtt-
tag anberaumt mit der Tagesordnung: Bezirttordnuug avd
Gesetz betr. die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten.
Am Montag»achmittag findet sodauu eine wettere Sitzung
statt, in deren Verlauf nochmal» eine Schlußabstimmnug
über die verfassuugSrevlfiau vorzuuehme» ist, die am Mon¬
tag vormittag in derK. d. St. zar Beratung steht.

r. Stuttgart , 7. Juli. Die Kammer der Stander-
Herren erledigte heute in mehrstündiger Beratung das
ganze Gesetz betreffend die Gewerbe- und Handels-
schulen und trat bet allen Artikeln mit unwesentlichen Ab-
veichnügeu den Beschlüssen der Kammer der Abgeordnete»
bei. Die Truden, des Gesetzes wurde einstimmig anerkannt
und es wurde allgemein der Hoffauug Ausdruck gegeben,
daß da« Gesetz eine große wohltätige Wirkung auf Judu-
tzrie uud Gewerbe auSübev»erde. Erbprinzv. Lö wert¬
st rin und Fürstv. Qua dt bedauerten, daß»an den i»
anderen Hause gestellten Anträge» auf Einführung deS
Religionsunterrichts in den Lehrplan der gewerbliches Fort¬
bildungsschulen nicht beigetreteu sei uud betonten de« große«
Wett einer stttlich-religibsen Erziebnug bei den Schülern in vor-
gerückter««Jahren. Ministerv. Fleischhauer hob die prak¬
tische« Gründe und technische« Schwierigkeiten hervor, die
de« Religionsunterrichts,waugeutgegeustünden. Die Ein-
führuug des Religionsunterrichtsentspräche nicht de« Lha-
rakter der Fortbildungsschule uud eS sei auch nickt Aufgabe
der gewerblichen Fortbildungsschulen, auf die Charakter-
entwtckluug der Schüler Einfluß auSzuübeu. Durch di«
religiösen und kirchlichen Lereiue köane in dieser Beziehung
w'it mehr erreicht werden, als durch Zwang. Die nächste
Sitzung findet am Montag vormittag 11 Uhr statt mit der
T.-O.: SerfaffuugSreform, LaudtagSwahlgesetz, Kirche«,
grmeindegrsetz und BezirkSordnung.

Der Aufstand tu Deutsch-Südwestafrila.
Borlix, 6. Juli. Ein kleinerer Trupp Hottentotten

bat mit gestohlenem Lieh nördlich Biolsdrfft die englische
Grenze überschritte«. Die englisch«Grenzpolizei nah« un¬
verzüglich in Steivkopf eine Bande von 33 Köpfen bei»
Liehvrrkauf fest, gab das Bieh an die deutschen Lrsppeu
zurück und führte die Hottentotten nach Sprtngbock ab.
Unter den Gefangenen befindet sich der Uuterkapitän Joseph
Christian, Neffe des Häuptling« Johannes Christian, der
»ach MoreugaS Gefaugeuuahme die Hottentotten führt.

Gages -Meuigkeitsn.
Aus Vtadl uud Land.

Naaold, S Juli.
Das üblicheG»« xrerk»xze»t des SrmiuarS findet

am nächsten Sonntag den 16. Juli in der Stadtkirche zu
Gunsteu nuferer Beruuglöckten statt. Als Solisten haben
sich für diese« wohltätigen Zweck Konzertsävgrr Sanier
(Ludwigsburg) uud«mtSrichter Haas (Cello) aus Adel«,
hei« zur Verfügung gestellt.

Biehpräxeirrxxg. Wegen Abwesenheitd:SProto¬
kollführers war eS unS vorläufig nicht möglich eine» ge¬
naue«Bericht über dte Prämierung zu erhalten; wir können
deshalb nur kurz berichten, daß die Zufuhr eine schwache
war und auch verhältnismäßig wenig Preise erteilt werden
kouatrn; augemeldet waren6 Farres uud 17 Kühe, vorge-
führt wurden5 Farreu uud IS Kühe. Preise erhielten:
3 Farren uud6 Kühe; dte Stadtgemriude Nagold erhielt
für eine» Farreu einen II. Preis mit 120^ uud dte Ge¬
meinde Emmtugch einen VI. Preis mit 80

' Vom Tage . Trotz de, regnerischen Wetter - hat unsre
Stadt gestern wieder Besucher beherbergt. So war di« Bereinigung
der BertehrSbramten vom mittleren Dienst deS Oberamt»
Nagold und aller angrenzenden Bezirke hier zusammengeiommen.
Die Herren nahmen im Gasthof z. Rößle das Mittagefsen ein.

Darüber schulde ich Jhuea keine Erklärung.
Bruhu hatte das Gefühl, als ob usstch»bare Arme

ihn mit feste« Griffe packten, baß au rin Evtrtuueu sicht
zu denken war.

I « Dezembertermlu erklärten Sie einer Anzahl Glän-
biger, daß Sie nicht imstande seien, Ihre Schuld zu be¬
gleichen, uud baten um Stundung bis zu» Juuttermiu deS
folgenden JahrcS. Gleichzeitig fügten Sie hinzu, daß Sie
» dieser Zeit bestimmt in der Lage sei» Wördes, Ihre»
Verpflichtungen uachzukommen.

DieseSmal antwortete der Gutsbesitzer nicht. Der Um¬
stand, daß der Richter seine persönlichen Verhältnisse, dereu
Eiuzelhriteu ihm selbst beinahe schon aus de« Sinn ge-
kommen wareu, so geuau kannte, erweckt« in seiner Seele
Besorgnis und Unruhe. ES war, als läscu diese blauen,
kalten Augen diet« tiefsten Herzen verborgen?« Gedanken
uud als vermöchten fie aller daS au die Ober fläche zu ziehen,
was er in seine« Juuern wohl uud sicher verwahrt glaubte.

Und jetzt bemächtigte sichd-S« u-.SbrfitzerL Uu Gefühl,
als müsse» an diese« Manne gegenübers» viel wie mög¬
lich verberge». Er beschränkte stch deshalb auf ein br-
ständiges Kopfnicken und nah« stch vor, nur daS Sllernot-
wendigste zu sagen.

Weshalb glaubten Sie. daß Sie zu« Juuttermiu 1866
zahlen könnten? fuhr der Richter fort. Hatten Sie irgend
eiuen Grund zu der Annahme, daß sich die Zeiten brfferu
würden nnd daß stch Ihre Lage in de« halbe«Jahre vom
Dezember bis Juui günstiger gestalten könnte?

In schwierigen Lagen steht«au der Zukunft ja immer

E» wurde Bericht über dienstliche Angelegenheiten erstattet und
nachher zum geselligen Teil übergegangen.

—t. Ebchaxsex, 8. Jnle. Sestern abend fand eine
Versammlung der aktiven uud passive» Mitglieder des
hiesigen Turnvereins t« Gasthaus zur Traube statt.
Von eine« passiven Mitglied wurde sowohl der mit de«
I. Preis i« Eiazelwetturnen gekrönte Aldert Ri«derer,
wie der Verein zu dem errungenen IV. Preis bei de«
Gauturnfest tu Liebeuzell beglückwünscht, von wetteren
Rednern wurde auf den hohen Wert de« Turnens für die
Körpereutwickluug uud dte Veredlung der Sitten der Jugend
gebührendhogewieseu. Dte Versammlung nah« einen
schöne» Verlauf durch Ansprachen und Gesäuge.

—t. Ebhausex, 9.Juli. Am letzten SamStag«achte
Proseffor Bühler vou Tübingen mit einer größeren An¬
zahl Studierender der Forstwiffruschast eine Exkursion Petzer
zur Besichtigung des Forch-uversuchSseldsi» hiesigen Ge-
«eindkwald Hardt. Proseffor Bühler bezekchsete das Ver-
suchSfeld als ein sehr günstiger; auch die uugemein üppige
Selbstverjünguug des Waldes von Forche« auf Fichte i«
Hardt errregte das Jutereffe der Fovstakademiker.j

Harrexberg, 7. Juli. Za der am Freitag den 13.
dS. MtS. hier stattsiadeuden Pferdeprämiernug find bis jetzt
dir Anmeldungen recht zahlreich erfolgt. BrrettS find 38
Stuten mit 14 Saugfohles und 6t weitere» Fohle« äuge-
meldet und zwar aus den Oberämtern: Hrrreuberg, Nagold,
Horb, Rotteuburg, Tübingen, Ealw, Lroudrrg, LadwlgS-
burg, Vaihingen. Besigheim, Marbach, Gmüud, Krackeuhetm,
Serabrouu,Backnang,Neckarsulm,Hall,Gaildorf,KünzelSau,
Göppingen, Urach, Sirchhei« , Münfiugeu, Oberndorf, Sulz
uud Tuttlingen. Zu der Prämierung werden dte Herren
Ministerialdirektorv, Haag, LaudeSobrrstallmeisterv. Peutz
und Prof. Gmelir:aus Stuttgart, sowie LaudtagSabg.Locher-
Lettuang uud Leutuaut Rhyuer aas der Schweiz erscheinen.

Gbte.
Herrexber-, 8. Juli. (Korr.) Die aus dem 13.

Jahrhundert stammeude Kirche iu Nufringen wird hm-
eigen Sommer einer gründlichen Ausbesserung usterzogeu
werde«. Auch sollen die alten nicht«ehr zeitgemäße«
Kirchesstühle durch neue ersetzt werden.

PfLffixgex» 8. Juli. Eine» rührenden Beweis kind¬
licher Lieve uud Dankbarkeit, der öffentlich hervorgehoben
zu werden verdient, erbrachte der seit 26 Jahren in New-
tzork lebende, hier geborene 47jihr. Jakob Höckh. Er traf
gestern mittag zur großen Urberraschuug seiner hier lebenden
Mutter und der ganzen Einwohnerschaft ohne Vorhersage
ein, um den Geburtstag seiner Mutter, die heute ihr 70.
Lebensjahr vollendet, durch seine Anwesenheit zu verschönern.
Schon gestern abend erfreute der frenudltche Herr die
Kinder durch Süßigkeiten und eroberte ihre Herzen i«
Stur« . Heute morgen brachte» die Schüler der Oderklaffe
de« gerührten Geburtstagskind ein einfaches Ständchen
dar. Schullehrer Sichele überbrachte der Mutter und de«
Sohn die besten Glückwünsche für ihr ferneres Wohlergehen
uud wünschte der Mutter noch eine« langen, gesegneten
Ruheabeud. Der Sohn erzählte den Schülern vou seine«
LebenSschicksal,den WohunugS-nnd AuSdehuungSverhM nisten
in der Riesenstadt Newhork. Fast mittellos kam derselbe
derselbe als 21jähr. Schneidergeselle dorthin. Durch eisernen
Fleiß, Sparsamkeit und soliden Lebenswandel brachte er
eS nach anfangs harten Jahren als Häusermakler uud
Agent zu bedeutendem Wohlstand. Er beschenkte die Kinder
sodann noch mit einer reichen Geldgabe. Ehre solche« edlen
KindeSfinn uud solcher treuen Anhänglichkeit!

Vesoxfelv, 6. Juli. Bei drückender Schwüle gehen
fast Tag für Tag heftige Gewitter nieder, durch welche die
Arbeite» der Heuernte tu unangenehmer Weise verzögert
werden. DaS gestrige Gewitter brachte Hagel nnd dadurch
erheblichen Schaden. Der Boden sah ganz weiß a«S;
Gartengewächse, Frschtfelder und Bäume haben ernstlich
uotgelitteo. Vögel und Hühner wurden, soweit sie stch
nicht retten konnten, vou den Hagelkörnern erschlagen, auch
die Wege aufgerrsseu und beschädigt. Grzr.

r. Gtxtt - xrt, 7. Juli. Dieser Tage fand ans der
Sllberburg umer Vorsitz der Kommerzienrats Faber-Stutt-
gart die 32. jährliche Delegiertenversammluug der süd-
westdeutschen Hxlzherxf- gexxfsenfchxst statt. Der Vor-
fitzende gibt zunächst einen Rückblick auf die 20jährige
Tätigkeit der verufSgeuoffeuschaft, aus der wir folgende
Daten zusammeustelleu:

1885/86 1905
Anzahl der Betriebe 5400 9000
Zahl derKschäftigteu Arbeiter 24 000 45 000
Nachgrwieseue Löhne ^ 16 000000 ^ 41 000 000
Eingezogene Beiträge „ 101000 , 737 000
Nu allentschLdigungru „ 8400 , 554 000
Rr ervesondS , 50000 „ 1025 000
Arrgemeldete Unfälle 577 2085

Die inneren Berwaltungskoste» betrugen insgesamt
786 000 Kosten für UnfallverhSLnsg(BetrieSsSber-
wachung) 85 000. Der Vorsitzende knüpfte hieran die
Bemerkung, daß havptsächlich durch Verbessern»««» der Be-
trtebSeinrichtUllge« die-Zahl der Uasüllr begrenzt werde«
könne. Der GevoffenschaftSvorstaud, dir Auffichtsbeamte«
rc. bedürfe» dringend der Urterstützung. Eine Reche von
Maschinensabrtkanten richtet sich leider noch viel zu wenig
nach den berechtigten Forderungen für dte Unfallverhütung.
Dir Mitglieder der Genossenschaft werden aufs dringlichste
ersucht, keine Maschinen anzuuehmeu, welche nicht mit dev
vorgeschriebeueu Schutzvorrichtung versehen ist. Dte Versa»«,
lang bewilligte 1000-T für die Kaiser Wilhelm und Kaiserin
Augnsta Viktoria Stiftung der deutschen Berufsgenoffcuschast.
Zum Schluß der Verhandlungen zeigte der WerkzeLgsabrikant
S .Ott die vou ihm hergestellte neue dreimeiirige Sicher-
heitSvelle für Abrichthobelmaschinen, btt der UnglSckssällr
ganz ausgeschlossen seien. Kommerzienrat Faber weiß«ach,
daß die SüswestdenLsche Holzberufsgerwffenschaftallein schon
520000 für Haudverletzuvgen durch die seitherige vier¬
kantige Mefferwelle bezahlt habe. Im Interesse der an der
Hobelmaschine beschäftigten Arbeiter und ser Bersfsgeuoffru-
schaft wäre zu wünschen, daß die Einführung der rnndeu
StcherheitSwelle mit allen zu Gebote stehenden Mitteln ge-
sördert wird.

r. Stxttgart , 6. IM . Die Hu Verbindung mit de«
17. Kongreß deS deutschen Vereins für Knabmarbeii statt-
stabende Ausstellung vou Schülerarbeiten in der
Köuig-Karl-Halle des LandekgewerbemusknmS wmdr heute
nachmittag eröffnet. Sie umfaßt neben den Arbeite«
der vürtt. Schülerwerkßättev, Bonn, Mühlheima. d. R ,
WormS, Karlsruhe und Zürich. Ausgestellt find hübsch
ausgeführte Hodelbaukarbeltt«, Schnitzerei- Papp- und
Papierarbette», Natsrholzarbritm und Metallarbeiter».
Ausgestellt find ferner Arbeiten vom LchrerkarS io Stuttgart
und Lehrerarbetteu. Der Handfertigkritsunterricht wird
den Besucher« der Ausstellung durch eine Anzahl arbrtterider
Kuabm praktisch vorgeführt.

r. Stxttgxrt , 7. Juli. In einer Wirtschaft am
Eüterbahnhos Uutertürkher« geriet« gestern abend einige
Arbeiter iu Streit, in dessen Verlauf ein Beteiligter zu«
Messer griff und seine« Gegner mehrere Messerstiche ver¬
setzte. Um den Messerhelden unschädlich zu machen, schlug
ein Dritter mit Line« Stuhl auf ihn ein und brachte ihm
schwere Kopfverletzungen bei. Dieser, wie der Gestochene,
mußten ins Launstatter BezirkSkrankeuhanS verbracht wer¬
den. Untersuchung ist eingeleitet.

Lxdwis- bxrg, 9. Juli. Die neue Dragouerkaserne
im Westen unserer Stadt, die soweit fertiggestellt ist, daß
sie noch im Lauft dieses Monats bezogen werde« kau»,
wird mit Genehmigung des König?, «ach de« Name« des
sie beziehenden Regiments»Königin Olga"-Kaserve heißen.

r. Poppexweiler OA.Ludwigsburg, 7. Juli. Hier
stürzte vorgestern abend daS 2jährige Sind des Gipsers
Betz in eine uuoerwahrte, mit abgelöschte« Kalk gefüllte
Grubeu»d kam elend darin um. De« Later fiel die
traurige Aufgabe zu, die Leiche seines KindeS aus der Grube
herauSzuholev.

Göppixgex, 7. Juli. Verschieden«Zeitungen melden:
Der Fabrikdirektor Bernhard Gutmav«, der vor2 Jahre«

mit eine» leichteres Blick entgegen»ad hofft das Beste, ent¬
gegnet« der Gutsbesitzer, und iu seiner Stimme zittert« ein
zurücksehaltener Aerger.

Natürlich soll«an den Mut nicht verlieren, uud eS ist
ja gut, wenn«au für stch selbst Trost findet. Er darf
ober doch nicht iu der Luft schweben, sondern muß eine so¬
lide Grundlage haben. Sonst erreicht«au nichts weiter,
als ein zweckloses Hinhalten der Gläubiger uud damit ge¬
wöhnlich auch eine Verschlimmerung der eigenen Lage.

Ich kann dazu nur bemerken, daß ich in früheren
Jahren Schwierigkeiten überwunden habe, dir aussichtsloser
schienen als dir soeben erwähnten, uud daß ich deshalb auch
hoffte, mit Gottes Hilfe über diese wegzukommen.

Wolle» wir nicht lieber den lieben Sott hier auZ de«
Spiele lassen, bemerkte der Sriminalrichter trocken.

Sehr wohl— dies war eigentlich nur eine Redensart,
entschuldigte stch der Gutsbesitzer.

Gerade deshalb. Bor Gericht gelten keine Redens¬
arten, sondern uar Tatsachen, sagte der Richter, und seine
Stimme, die vorher liebenswürdig uud gemütlich gewesen
war, nahm einen so befehlenden uud verletzenden To» an,
daß der Gutsbesitzer stch unwillkürlich aufrichtete.

Sie hatten ebensowenig Aussicht, i» Juni zu zahle«,
als Sie i» Dezember zahlen konutev. Trotzdem hat »au
Ihnen Ihre Schulden gestundet.

Und ich zahlte zur rechte»Zeit, erklärte der Gutsbesitzer
mit eine« gewissen Stolze.

Ja , Sie zahlten. DaS ist eben die Sache. Sie zahlten.
Obgleich Sie keinerlei AnSficht hatten, i« Sommer»ehr

Geld zu besitzen, als Sie i« Dezember besaßen, versprachen
Sie, am Jsvitermiu pünktlich zahlenz« wollen, und Sie
hielte» Ihr Versprechen. Aber womit taten Sie eS?

Ich zahlte mit dem Selbe, das inzwischen etuge.
gange» war.

DaS iuzwiscken eingegangev war. Da haben wir eS
ja. Was war emgegcmgev? Dir Brrficheruugssnmme, die
Ihnen für Ihren abgebrannten Hof gezahlt war. Mit ihr
lösten Sie die für dr« Intendanten Grobe geleistete Garantie
rin, mit ihr unterstützte« Sie Ihre Schwestern, und«LI ihr
brachten Sie Ihren Hofi» di« Höhe, sodoß Sie heute ei»
gutgestellter Man» find, während Sie vor dr« Brande un¬
mittelbar vor de» Konkurs standen und selbst nicht wußten,
wie Sie Ihren BermögeuSfall vermeiden sollten.

Diesmal wareu die Ausdrücke zu hitzig und der Ton
zu brutal, als Laß die Worte denselben Eindruck wie vor¬
her machen konnten, als sie Fühlhörnern gleich anSgeßrrcktwurden.

Der Gutsbesitzer Bruhu richtet« stch aus, seine Augen
leuchteten, und er sagte:

Wollen Sie damit sage», daß ich meinen Hof äuge-
zündet habe?

Der Richter blickte sein Opfer fest an, und eS war,
als wenn seine blauen Augen verborgene Gedanken an stch
saugen uud ihren Sinn durchdringeu möchten. Dan« sagte
er kurz:

Noch nicht. ^ .
Darauf wandte er sich um nnd trat an daS Fenster.



«ach de» Zusammenbruch seiaer Fabrik geflvhru iß, betreibt
jetzt in Athe« ei» Kvmmisstosrgeschäft. Sr wurde vou
eine« Göppingen, welcher während der»lympischen Spiele
in Athen war, dort gesehen. Range» Auslieferung»»«'
träge über die hier»orgelegeae» Delikte»wischen Deutsch¬
land und Griechenland, konnte Entmann nicht zur Rechen-
schast gerogeu werden.!

r. Heilör»«», 7. Juli. Sestern nachmittag wurde
die Leiche eine» seit langer Zeit hier bedtenstet gewesenen
älteren Schäfer» aus dem Neckar geläudet. Sr scheint 14
Lage im Wasser gelegen za haben, da er auch seit dieser
Zeit vermißt wird. Ob ein UuglüSSfall oder Selbstmord
vsrliegt ist nicht festgestellt.

r. Ul« , 7. Jutt. Bo« 10.—14. August findet hier
der Kongreß der deutschen Radfahreruuiou statt, zu
welche« sich Vertreter aus ganz Deutschland, au» Oesterreich
und der Schweiz einfiudeu werden. Der König hat das
Protektorat übernommen und einen Königspreis, bestehend
au» eine« silbernes Pokal gestiftet. Oberbürgermeister vou
Wagner hat den-Vorsitz de» EhresauSschuffe» übernommen.
Eise Rriüs von Festlichkeiten ist geplant,!ein Blumeukorso
und ein Reigen- und Kunstfahreni« Gaalbau werden die
Slauzpuukte bilden.

r. Gllw««je », 8 Juli. Sestern abend gegen 10
Uhr überfuhr ei» Automobil in der Nähr der Stadt den
Leiter eines Bierfuhrwerks der sofort tot war. Da»Fuhr¬
werk hatte kein Licht and so konnte der Chauffeur dasselbe
sicht bemerken. Der Getötete ist Familienvater und hat8
KiuLrr. Da» Automobil gehört de« deutschen Gesandte»
von Madrid.

Oehrisgr», 5. Juli. Heute ist ganz unerwartet der
Besitzer der altdeutschen Weinstube, Fr. Denver, i« Alter
von 53 Jahren gestorben. Die Deutsche Partei verliert in
ihm ein treues Mitglied. (S . M.)

Gerichtssaal.
r. Ststtgort , 7. Juli. Unter der Anklage der Fäl-

schuug öffentlicher Urkunden und de» Betrug» stand gestern
der lrd. 36 Jahre alte Laglöhuer Johann Reltermaus vou
Sulzbach vor den Geschworenen. Der Angeklagte, der
schon öfters, darunter mit Zuchthaus vorbestraft ist, war
früher Notartatskaudidat. I « Juni v. I . wurde er vou
eine« hirstgeu Futterhändler als RagaziuSverwalter äuge-
stellt. Da dieser eine Kaution verlangte, übergab ihm der
Angeklagte als Sicherheitsleistung eine von ihm aus den
Namen de» Semeindepfieger» von Stammhei« OA. Lud-
wigSburg gefälschte BürgschaftSurkaude, die er mit de»
Namen des dortige» Schultheißen und mit de« Gemeinde-
stempel versah. Den Stempel bestellte er bei einem hirstgeu
Stempelfsbrikantr», wobei er sich al» Sohn de» Gemeiude-
pflegerS ausgab. Mit einer weiteren von ihm i« der
gleich!» Weise gefälschten BürgschaftSurkaude bestimmte er
einen Kutscher zur Hingabe eine»Darlehen» an ihn im Be¬
trage von 500 Die Geschworenen versagte« de« An¬
geklagten mildernde Umstände, worauf da» Gericht gegen
ihn auf 2 Jahre Zuchthaus erkauate abzüglich3 Monate
IlatersuchuuaSbast.

«erli », 6 Juli. Der Diener de» Fürst« Wrede,
Wilhelm Glase, ist von der Strafkammer des Landgericht» I
wegen versuchter Erpressung zu S Monates Gefängnis Md
2 Jahren Ehrverlust verurteilt worden.

Leobe», 8. Juli. I « Prozeß gegen die Schwester«
Zeller weg« Morde» i« Raxeutal wurde Friederike
Zeller wegen gemeine» Morde» au der Köchin Marie
Mayer zu« Lode durch den Strang und Mizzt Zeller
wegen entfernte» Teilnahme zu 18 Monaten schweren
Kerker» verurteilt. Der Bräntigam Friederiken», der
Opernsänger Prochazka, der wegen Lorschnbleistung nach
de« Morde in Untersuchung steht, wurde abend» wegen
Fluchtverdachtes verhaftet.

Deutsches Reich.
Berit», 5. Jnli. Der Direktor de» physikalischen

Instituts der Berliner Universität Professor Dr. Drude,
Er blickte auf den Marktplatz hinab, während er gegen
da» Fenster trommelte.

Der erste Angriff war abgeschlagen. Die Taktik mußte
geändert werden.

Auch der GntZdrfitzer rüstete sich mit Ruhe, um den
Feind adzswehren, denn al» solchen betrachtete er den
«rtmiualrichter. Die» gab ihm sein Seldstbevoßtsriu
wieder.

Jetzt folgten einige Minuten Pause.
Daun drehte der Richter sich um und näherte sich

wieder langsam der Schranke.
Sir empfingen gestern die Ladung zu« heutigenTermin.
Jawohl.
Die Ladung macht« Sie sichtlich nervös. Sie ver¬

ließen sofort ohne besonderen Grund da»Hau». Sie streif-
teu überall umher, waren bald hier, bald dort, wie ein
Manu, drr von einem bösen Gewissen geplagt wird.

Oder von einer saugen Ahnung.
Nun ja, vielleicht. Woher, glauben Sie, daß diese

Ahnung kam?
Latz ist eine Frage, die vielleicht geistreichere Leute

al» ich beantworten könne«, Herr KriminalrichL-rr. Ich bin
ein alter Soldat, habe zwei Feldzüge« ttgemacht und bin
Ritter des Danebrogordens.

Da flog ein säst ungeduldiger Zug über da» Gesicht
de» Richters.

Bor eine» offenen Kampfe Hab« ich« ich nie gefürchtet.
Dagegen kann ein versteckter Verdacht« ich leicht verwirren.

sich laut »L»k.-Auz.* während eine» Nervruaufall»
lge geistiger Ueberarbeitung erschossen.
Berli », 7. Juli. Wi« mehreren Berliner Blättern

gemeldet wird, soll anläßlich der Geburt de» jüngsten
Hoheuzollernprtuzeu demnächst eine allgemeine Amnestie
erteilt werden, welche die Erlassung der Lvllstreckuug vou
solchen— auch vou längeren— Strafen, bei denen nicht
auch gleichzeitig auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt ist, in weiteste« Maß« umfassen wird. Nach der
Natioualztg. war diese Amurstie bereit» für die Silberhoch¬
zeit de» Kaiserpaare» in Aussicht genommen; sie wurde
jedoch mit Rücksicht auf da» erwartete und jetzt elugetroffeue
frohe Ereignis bi» dahin zurückgestellt.

« -»tt», S. Juli. Die Nordd. «llg. Zig. stellt gegen-
über den vom Berl. Lagebl. und der Frelfiaatgrn Ztg. über
die Verwendung de» Liebesgaben Fond» für Sädwestafrika
verbreitete« Nachrichten unter anderem fest: Die zur Stif¬
tung von Liebesgaben für die im Schutzgebiete befindlichen
Truppen bestimmten Gelder und Naturalien find ohne jede
Ausnahme auch hiefür zur Verwendung gelaugt. Die Gelder
de» Südwestafrika-Fsud» dagegen wauderu allerdings nur
in geringe« Umfang nach de« Schutzgebiete; sie fiud tu
erster Linie zur Unterstützung der hilfsbedürftigen Leute
bei ihrer Heimkehr, sowie dereu Hinterbliebenen und Ange¬
hörigen bestimmt. Bo» de« Südwestasrtka-Foud» sind die
Gelder mit besonderer Zweckbestimmung, z. B. für Ange¬
hörige eine» bestimmten Armeekorps, für Verwundete vsw.,
genau der Absicht ihrer Spender entsprechend verwendet
worden. Urber jede Spende iS im amtlicheußKolouialblatt
öffentlich quittiert worden. Die Angaben der Freis. Ztg.
betr. die Buchführung über den Südwestafrika-Fond» find
unwahr; die Buchführung ist niemals diskret oder unter
Chiffre erfolgt, ebeufowesig geheim gehalten worden. Die
Statuten für dru Fond» find seinerzeit vom SriegSministerium
für den Chinafonds gegebenen augepaßt worden. Wa» Re¬
munerationen für die Beamte»betrifft, so find die Zuwendungen,
welche diese Beamten au» dem Südwestafeikafoud» erhalten
habe«, vom Oberkommando der Schntztrappeu verfügt wor¬
den. Eine ausdrückliche Genehmigung zur Annahme drr
Remunerationen brauchte für diese Beamte» daher utcht er¬
teilt zu werden.

Der Mörder Heirrtze au»Berlin ist uach au» London
kommeudrn Nachrkchteu in einem dortige» Krankenhaus« au
Lungenschwindsuchtgestorben. Der Zuhälter tzriutze war
bekanntlich wegen Ermorduug des Nachtwächter» Braun io
Berlin augrklagt und wurde zu 15 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt. Die durch die Gerichtsverhandlung enthüllten
schauderhaften sittlichen Zustände in gewissen Kreisen der
Reichshauptstadt gaben damals Anlaß»n der vtelberufeuen
»Lex Heiutze*. Der Verurteilte hatte stch uach Verbüßung
seiner Sirafe «ach London gewandt nud dort ein kleine»
Handelsgeschäft kngefauflru.

Pfsrzhet« , 5. Juli. Ein schwerer UaglSSSfall
ereignete sich gestern nachmittag in einer Hofeiufahrt. Mau
hatte da» eiserne Tor der Einfahrt auSgehobev und beiseite
gestellt. Mehrere Kinder begannen alsbald, an de» Tore
herumzukletteru dis das Tor nmkippte und ein 5 Jahre
alte» Mädchen unter dasselbe zu liegen kam. De« armen
Kind wurde die Hirnschale nud da» linke Schienbein ge¬
brochen.

Ausland.
Oed«»h«r- » 5. Juli. I « benachbarten Ort Sagh

wurde heute die Entdeckung gemacht, daß der gleiche Täter,
der vor kurze» dis Gruft der Familie de»Grafen Szecheuyi
erbrochen hatte, auch io die Familiengruft der Fürsten zu
Hohenlohe eiugedruugeu ist, de» Sarg der Gräfin Chlod¬
wig(Marie) zu Hohrulohe geöffnet und Juwelen entwendet
hat. Die Untersuchung ist eiugeleitet.

P -t-r<h«r- , 6.Juli. Der Schriftsteller SrafLeo
Tolstoi über die Duma. Der weltbekannte russische Phi¬
losoph hat keine große Meinung vou der russische» Bolks-
vertretuug. Z» eine« Besucher sagte er: »Ja mir hat die
Dnma drei Eindrücke hsrvorgerufeu: einen komischen, eine»
empörenden und eine» ekelhaften. »Komisch* kommt mir die
Al» alter Soldat halte ich « eine Ehre hoch und dulde
nicht, daß sie vou irgend jemand augetastet wird. Ruhiger
fuhr Bruhu daun fort: Wa» ich von Ihnen bi» heute ge¬
hört habe, eignet sich nicht, nm» ich sicher zu machen. In
Ihre« dienstlichen Eifer, stch Klarheit zu verschaffen, ist e»
Ihnen gleichgültig, ob Gis einen Unschuldigen de» Gerede
Md drr Verleumdung pretSgrdru. Und wenn ein solcher
Verdacht auch nur Wochen, tage- oder stundenlang aus dem
Betreffenden ruht und er auch schließlich gereinigt heran»-
geht, so koket die Aufregung ihm doch einen Teil seine»
Lebens. Weil ich so denke, Herr Kriminalrichter, befiel
»ich eine bange Ahnung, al» ich die Vorladungz» dem
heutigen Termin erhielt.

Der Krimiualrichler sah den alten Soldaten, der seinen
Blick freimütig anShielt, fest an. da» Jaqatsttsrische in
seinen Augen verschleierte stch aber uach und uach. Es
arbeitete ein neuer Gedanke hinter ihnen, der ihnen ihre
intensive Kraft raubte.

Sie sprechen nicht gerade schlecht, Herr Bruhu, man
sollte glauben, daß Sir stch auf Ihre» gestrigen langen
Spaziergang« alle» sorgfältig zurecht gelegt hätten!

Uad wenn auch, jeder Mensch ist sein eigener, natür¬
licher Verteidiger!

Sie bedienen stch aber eine» Wortschwalle», der so
reißend ist. daß er unbedingt Mißtrauen etrrgea muß, und
daher« ehr belastend, al» entlastend wirkt.

Da» kann ich nicht beurteilen. Jedenfalls weiß ich
aber, daß » eis und meiner Familie ehrenhafter Name in
Gefahr schwebt, und daß ich jedd» mir zu Gebote stehende

Doma vor. weile» mir scheint, al» wen» Kinder»Erwach¬
sene* spiele». Ich habe nicht» Neue», nicht» Originelle»
und nicht» Interessante» tu den Dnmadebatten sgesunbe».
Alle» da» ist hundertmal gesagt und gehört worden. De«
Abgeordneten fällt utcht»Neue»ein. Da, sehen Sie, wa»mir
hier ein Engländer schreibt: »Wir erwarte» vou Ihrer Duma
neue Wege, sie aber ahmt«n» sklavisch nach.* Alle» Hab»
unsere Abgeordneten Europa abgelauscht und äffen es sklavisch
nach. Mich erinnert die Duma au die Provinzialmodeu,
Hüte und Mützen, die tu der Hauptstadt längst nicht«ehr
getragen werden, finden in der Provinz Absatz und Käufer,
weil jeder stch eiabildet, daß sie modern find. Unsere Duma
ist ein solch unmoderner Proviuzialhut. »Empörend*erscheint
sie mir deswegen, weil alle diese Parlamentarier unter de«
DurchschittSuiveau unserer Gesellschaft stehen Md dabei voller
Selbstüberhebung die Aufgabe übernehme», da» Schicksal
«lue» Hnudertmillionenvolke» zu bestimme«. Schließlich ist
die Doma»ekelhaft* ihrer Grobheit wegen, wegen der Un¬
wahrheit brr von ihr vorgebrachten Motive, wegeu der er¬
schreckenden Selbstverhrrrlichung und vor allem ihrer Wut
wegen. Der Schluß seiner Ausführungen lautet: »Wir
stehen vor einer Kluft nud nufer Volksleben ist in dies«
Must geraten.

Petersburg, 6. Juli. Die »P. T.-A.* meldet au»
Uma» (Souv. Kiew) vom4. d».: Auf eine« benachbarten
Gut kam es zu einem Zusammenstoß zwischen aufständische«
Bauer« und der Polizeiu.Kosaken. MS die zur AnSlieser-
nng der Rädelsführer gestellte Frist abgelaufen war, wurde
von deu Kosakru zur Durchsuchung des Dorfes geschritten.
DaS ganze Dorf gerbt in Erregung und di* Sturmglocke
wurde geläutet. Unter Zustimmung der Geistlichen er¬
brachen die Kosaken die Türe de» Glockenturme», um da»
Sturmläuten zu verhindern. Ans de« Turme wurden
daun zwei Schüsse aus die Kosaken abgefeurrt; vou rück¬
wärts drängte die Menge erbittert heran und suchte die
Kosaken zu zerstreuen. Daraus gaben die Kosaken ein Salve
ab, wobei eine Frau und ei« Bauer getötet worden.

Nerv York, 6. Juli. Die Regierung sandte zehn
kleinere Kriegsschiffe zur Berhötuug einer Revolution
in Santo Domingo ab._

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Herresberg , 8. Juli . (Korr.) Die Heuernte ist bei guter

Witterung überall in unserem Bezirk beendigt worden . Die Kirschen¬
ernte , welche sich hieran anschließen sollte, fällt dieses Jahr bereit»
gänzlich auS ; denn auch die Kirfchenbäume hatten im Frühling infolge
ver naßkalten Witterung und der dadurch hrrvorgerufenen Saftstockung
sehr not gelitten ; die Kirschenernte, welche in mittleren Jahren für
die landwirtschaftliche Bevölkerung eine schöne Einnahmequelle ab¬
wirft , ist seit einer Rühe von Jahren nicht mehr so spärlich aus¬
gefallen, wie Heuer. Imker hatten biS jetzt keinen Ertrag an Honig
ernten dürfen, derselbe ist ein so geringer , daß an daS Schleudern
bis jetzt nicht gedacht werden konnte und Imker , welche Heuer schon
Schwärme erhielten , letztere noch füttern mußten . Bei dieser Sach¬
lage ist zu wünschen, daß die kommende Tracht besser ausfalle al»
die erste. Die in unserem Bezirk in nicht geringer Anzahl vor¬
handenen Weinberge , besonders die gut gepflegten , stehe» Heuer
gut im Traubenansatz ; auch ist die zur Zeit herrschend« sommerliche
Witterung der Traubenblüte günstig.

r. Kirchheim , 7. Juli . Wollmarkt 21 .- 23. Juni 1906 . Nach
dem abgeschloffenen amtlichen Wagregistern waren zugeführt : au»
Württemberg 4198 */, Ztr ., auS Bayern 133 Ztr ., auS Baden
69 Ztr ., zusammen 4401 Ztr . gegenüber 3716 */, Ztr . im Vorjahr.
Hievon wurden verkauft zusammen 4401 Ztr . Für feine Wolle
erzielten die höchsten Preise : Graf v. Rechberg-Rotenlöwen 208
Kgl. Domäne Achalm 192 Graf von Rechberg-Rotenlöwen 186
Der Gesamterlös aus der verkauften Wolle beziffert stch aus
743 OSO der Durchschnittspreis ftr sämtliche Wolle ist 168 MI
8S Abgewogen wurden im ganzen 1831 Ballen . Die Wäsche
war mit einigen wenigen Ausnahmen eine sehr schöne und die Wolle
trotz der ungünstigen Witterung - Verhältnisse zur Zeit der Schur
trocken. Am Vormittag des ersten Markttags war die Kauflust
flau . Der Rest fand am zweiten Markttag , einige wenige Partien
erst am dritten Markttag bei etwas geringeren Preisen Abnehmer.
Die Preise haben gegenüber dem Vorjahr wieder eine Erhöhung
von 20 —24 pro Ztr . erfahren.

Witter«»-rv»rherfage. Dienstag, deu 10. Juli.
Meist bewölkt, etwa» regnerisch, mäßig kühl.
Druck «Nb Verlag de» G. M. Zaisrrffche» «uchdruckerei (Tm»
Zaster) Nagold. — Für die Redaktion Eantwortlich: K. Va »r.

'echtmäßige Mittel ergreifen werde, um ihn zu schützen Mb
zu verteidigen.

Der Richter blickte deu Gutsbesitzer mrstcher au und
sah, wie Bruhu» Antlitz fich mtt einer tiefe« Röte bedeckte,
während seine Augen in ihrem Ausdruck eine bi»dahin un¬
geahnte Kraft erhielten. Er wußte nicht recht, was er
ravsn hatten sollte. War e» Ehrlichkeit oder Komödie?

Sie Sew:gen stch ja förmlich tu poetischen Wendungen,
ragte er, um etwas zu Ingen, während er in Gedanken lang¬
sam die allgemeineren Angriffe uusgab, um mit den vor-
legenden Tatsachen zu degtuven. Bis jetzt hatte der Guts-

urfitzrr noch nicht gelogen, unv diese»Umstand mußte er ihm
mgite rechnen. Er zweifelte ob;r keineswegs daran, daß
er in die Falle gehen würde, die er ih« stEeu wollte.

Der Krisrivalrichter ged de« Gutsbesitzer mit ciuer
-Zandbewegung zu vrrstehru,daß er wieder Platz nehmen könne.

Darauf blätterte er in einigen alten Aktenstücken. Die»
iah» ein paar Minuten in Anspruch.

Ich seh: au» de« ersten Protokoll, daß Sie, als da»
Feuer ausbrach, nicht zu Hause varer-?

Ich wir ciwa drei Stunden vorher in dir Stadt
-erilteu.

U« einen Brief zu besorge?
Jiwsln! E: Halle Me. Aufd»m Lande vfl'gt« an

ja oii dir Gelczeuheitz>mReiten zu benutzen. Ich befand
ntch aoß:rde« nicht ganz wohl, und da der Brief fort sollte,
M meuie Frau «tr, ihn selbst zur Bah» zu bringen. Eie
neiulc, daß dir frische Lust mir got tu« würde.

(F-rtsktzurg folgt.)



Nagold.

WMßt Mkmck.
Statt der Hauplübuug findet am

Sonntag de« iS. Znli d. I.
eine Uebuug der

L Wachkommandos
statt. Antretenm»rge«- V Uhr bei«ZRathauS.

De» 9. IM 1906.
Dcrs Kommando.

Wegen Anfang der Wasser«elrungSardcrleu find die

Ortsstraßen der Gemeinde Gündringen
für«Le Fuhrwerke bis aus weiteres vollständig

gesperrt.
Gü»dri»ge», den7. IM 1906.

Schultheißenamt:
»lt «r.

Wart.

Das
Bekanntmachung.

Sammeln von Waldbeere«
oller Art in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldrmgeu ist sürA » -»ärtige bei Strafe

Verboten. "MI
Gemeinderat.

huringicr",
Versicherungsgesellschaft in Erfurt . — Gegründet 1853.

Grundkapital: 9Millioue» Mark. —G«ra«tiemiltekA«f««g
1905: 62 Milli »»e» Mark . Gezahlte Entschädigungen feitBestehe» der Gese llschaft: 180 Milli »«e« M «rk.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen
Prämien bei keinerlei Nachlchußverbindlichkeit für dis Versicherten:Feuer¬
versicherung auf Mobilien und Immobilien. LebenSverstcheruua
allerArt, U»fatt-,H «ftpflicht ., Einbrnchdi - bstahl , Gl «-
und Lvasferleitung - vrrstchrrmig.

Nuskuust erteilt and zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt fiä:
Anlius Raas, Handelsgärtner, Nagokd»

an Stelle deS Herrn Privatier Zaiser.

Sand und Kies
für B ««zwecke re. liefert jedes Quantum rasch und billig

Besitzer Livkrrrck L1vii »ckie » 8l
Nlorl » » . Zl.

UUGHUM
SsreostoUt mit äsm dslisd-
tsil rolo-I-villm , müä llvä
»vxsvskm.llberLlIvorrLtiß.kreis SS ktz . kertümerisN»>nrl»b N,e >k. VIm ». 0.
SxsrisAtLtsv:vvä

Jeder, der seine Bibliothek ans billigste Weise,
vermehren oder ein preiswertes Geschenkjf geben will, der trete de«

Kosmos,  Gesellschaft der Naturfreunde
(Mitgliederstaud Juli 1906: 22 000)

bei. Für den geringen Jahresbeitrag von
Mk . 4 .8«

erhält jedes Mitglied kostenlos nicht nur den reich illustrierten
»ouotlicheu»Harrdtteiser für Naturfreunde* sondern jährlich auch!
5 Lände erster»aturwtffenschafilichrr Autoren: Bd. 1 Francs , R. '
H. „LiebeSlebeu der Pflanzen*, vd. 2 Meyer, Dr. M. W. .Rätsel
der Lrdpole*. » . 3 Zell , LH. . Streifzüge durch die Tierwelt*. !
»d. 4 » ölsche, Wilh. . I « Steinkohlenwald*. Bd. 5 « mevt. Dr.
»Seele des MndeS.*

Jedermann kann jederzeit Mitglied werden.
Ausführliche Prospekte und AumeUmogeu besorgt die
El . 4V Luisvi -'sche Bnchhandlg.

Nagold.
Die Geschäfte der

Oberamts¬
sparkasse

werden während meines Urlaubs
vym6.- 27. d. MtS. durch Herrr
HberamtSpfleger Napp besorgt.

!Deub. IM 1906.
ObrramtSfparkasfier Geiser.

UM O M M MM

bvst « L1nävrn »Irr»nx
empfiehlt

Nagold. AvV. Kl»»««.
Nagold.

Ernte-

LchmtzkM
per Pfv . SS empfiehlt

Friedrich Schmid.
Auf nur

0
kommt1Liter eines de« fst. Obst¬
most gleich« Han- trnnkS, den
man sich auf denkbar einfachste Weist
mit Alfred Geiger - Nürtiugrr
Moste ff enz herstellt. Prospekte
«rt vielcn Anerkennungsschreiben
franko zu Diensten.

Preis 1 Flasche sür
150 Ltr. 100 und 50
3.25. 2.25, 1.25

Niederlage: Helr.
Nagold.

Em Slück

Frätzsutter
wird zu pachte» gesucht.

Von wem? sagt die Exp. d. Bl,
Unterjettinge».

Ein IjährigcS
Stuten-
Fohlen

(schwarzbraun) setzt
dem Verkauf a«S.

Friedrich Strohäcker.

Gute Limburgerkäse
das Pfd. zu »4 u. SS iZ, sehr guteEmte-Schweiznkäse

das Pfund zu SS vud S8 --Z
versendet von ca 30 Pfd. au gegen
Nachnahme.
G.W.Schmid»Barrls«»Württ

«ls beste, btlltgsteo. zuverlässigste

Xi«iler«sl»rv«s
besonders für dieSommer« ouarr
empfehle:
Dr. LinSenme/err Sickel-Xsffee,
,, „ Xrsstgriike,
„ „ Mlclirucker,

sowre mein seit« ehr aiS 20 Jahren
bewahrtes, genau»ach Dr. Doseu-
heimrrS Borschrift bereitetes

Liuävruivlil
(nicht«it Zwiebacksehl zu ver¬
wechseln).
blaxolä. Holi. I.»nx,

Lonckilorein. Lntt.

777//
Ameelmiir /sS/V̂S/7/.'

i

I » I Ik » , » IN » IIII
von der Reise zurück.

Nagold.

Einige Hilfsürbeiter
und

Hilfsarbeiterimen
werden sofort angenommen.

Erfinder!
Ich zahle 1000 sofort in bar und 18°/» vo« Remaewiuu für

eine mene gewinnbringende Erfindung oder Idee . Off. erbet,
an Patentdnreau

Wch. Kempe,
DreSde», — - Anrrevstr. 47.

Iiiliii» 8odMsrs MstMbstLMll io LxtrMorill
werden seit langen Jahren von Tausenden von Konsumenten, GutSverwal-
tungen, Haus - und landwirtschaftlichen Betrieben aller Art

zur Herstellung eines guten gesunden und haltbaren Haustrunkes benützt und
find die vielen langjährigen und treuen Kunden wohl der beste Beweis für
die Vorzüglichkeitdes Präparates.

Das Liter kommta«f circa V Pfennig.
.1 irli«!. 8«Lr»Ävi7, k»vi

Borrätig in Portionen zu ISO «nd zu SO Liter
in de« meiste« einschlägigenGeschäfte« des Landes.

Depot in Nagold bei Hch. Gantz, Mtensteig Chr . Burkhard jr.

Verlag Ser Liblisgrsphischen Inriitut ; in Lriprig unä Me ».

Iv voMLväig neuer Learbeilung Nt soeben erschienen:

keumannr Om-u«äverlredrsllexilro«
äes veutscden Reichs.

Vierte , neubearbeitete uncl vermekrte Anklage,
mit 40 Stsäteplänen, einer politischen Übersichtrksrteu. einer verkehrrkstte.

stersurgegeben von INa» Lroerilre unä Wilhelm lseil.
r LeinenbLucte -u i« - Mark s « Pk . ocker , yalbleclerbanck zu 18 Mark so Pk.

Sin «nentbekk 'Uckes tzLnckbnek kor cten prskrifch «« Gebrauch ! 6s enthält
in es. / §,ooo Artikeln alle aut Veutschlrmä bezüglichen topographischen Damen,
sämtliche Staaten unä äeren Verwaltungsbezirke sowie aNe irgenäwie er¬
wähnenswerten Ortschaften , Lie Einwohnerzahlen , äie keligionsverhält-
niNe , Angaben über äie Verkehrsanstalten , Lanken , Lehoräen , llirchen,
Schulen , äie Garnison , Gerichtsorganisation , Inäuttrie , tzanäel unä

Prospekte gratis, äer erste Lanä rur Nnsicht äurch
« . L»l8«r ' ,che Buchhdl. Nogold.

-itagold.
Einen tüchtigen

Wklmcht
sucht zu sofortigem Eintritt

Gottlob Grüninger,Oeko«o».
Nagold.

L—S fleißigeArbeiter
können sofort eivtreten bet

G . F . Harr.
vorrätig:

Kesstr unc! ksekt
in Frage und Antwort.

Gemeinverständlich dargestellt für
Sonfleate, Lehrer,Beamte, Gewerbe¬
treibende, Landwirte, Arbeiter, sowie

für jede Familie.
Mit viele»Beispielenu.Aulrituugeu
zur Abfassung von Eingaben an die

verschiedensten Behörden.
Mit Sachregister 336 Seiten.

Prei- in Lwd. geb. L.SS Mk.
S . HV. Lslsvr 'sche

Buchhaudlmrg.

Ein fleißiges, ordentliches Mäd¬
chen, das schon gedient bat. wird
ans Jakabi bei gute« Lohn ge¬
sucht von

Frau Friedrich Schmid
N«s»ld.

s-kinsie

6.c.xk5SleirL§
Xgl.MttsKof>essbinsun.

/ieltesie ljeuische

Osgsüs!il6Nö26.24sssw
fiubreicimuligen.

LökfXeüerei.

Mitteilmgeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Luise Maria , T . d. Wilhelm
Luginsland , Soldarbriters , d. I .Juli.
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